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Abb.17. "MeublestoffmitWalzen-undHanddruek",aus der tigsten HilfSmiffel ßfwähnt,KosmanoserZitz:undKatlunfabrik,1820,I; derwirklichen zum Auftragen der Far_Große(ÖsterreichischesMuseum) benaufdenStoffangewendet
wurden. Sie lassen sich natürlich ebensogut zum Auftragen der Beizen
verwenden, die ihrerseits erst zum Festhalten der Farben zu dienen haben.

Keeß sagt hierüber": „Bey dem Druck mit Reservage [nicht Deckreser-
vage] ist eine genaue Kenntnis der nötigen Beitzen (Mordants)und der
Farben eine fürjedenDruckerunerläßlicheBedingung.DieBeitzen(Basen)sind chemische Zusammensetzungen,womit die Stoffe geklatscht
oder vorgedruckt werden, damit beym Ausfärben die Farben sich dauerhaft
mit den vorgedrucktenStellenverbinden, während der übrige nicht vor-
gedruckte Theil der Stoffe bloß schwach oder unecht gefärbt ist. Die
wichtigstenMaterialienhierzu sindAlaun, Bleyzucker,essigsaures Eisen,
Grünspan, essigsaure Thonerde, weißes und gelbes Arsenik, salzsaures
Zinn, Kupfervi-triolu.dgl.,dann ß "V
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